
QUERGEDACHT

Egyd Gstättner
über denMassenmörder Wladimir
Putin und seinenMachtrausch

Putin, der
Weltverschlechterer

Wladimir Putin ist eine gescheiterte Existenz. Er
ist jetzt siebzig Jahre alt. Da ist man in Pension,

geht spazieren, zumArzt, spieltmit seinenEnkelnund
schreibt vielleicht seineMemoiren. Aber wenn Putin
stirbt, wird er zigtausendeMenschenleben amGewis-
sen, Millionen und AbermillionenMenschen ins Un-
glück und Elend gestürzt haben, er wird Häuser, Städ-
te, ganze Länder bombardiert und zerstört – er wird
die Ukraine zur Ruine gemacht haben – irgendwel-
chen geopolitischen Interessen und strategischen
Überlegungen zuliebe, die seine zahllosenOpfer über-
haupt nicht interessieren. Jeder kleine Handtaschen-
räuber, jederEifersuchtsmörder imRuderleibchenmit
demKüchenmesser in derHand stehtmoralisch hoch
über ihm, dem Präsidenten Russlands, dem Büromas-
senmörder. In seinemMachtdelirium ist Putin offen-
bar außerstande zu begreifen, dass wer wo wie viel
Macht hat und welches das größte Land derWelt ist,
letztlich unwesentliche, unwichtige undunerhebliche

Fragen sind. Die mystische Einheit und
Größe eines Reiches kann nicht ein
Menschenleben wert sein. Spätestens
seit 24. Februar 2022 sind SanMarino
oder Andorra größer als Russland.
Selbst Erdbeerland ist größer.
DerKrieg, den er angezettelt hat,wird

irgendwann mit irgendeinem faulen
Frieden enden, mit oder ohne ihn. Aber
der greise Putin wird nie mehr wieder-
gutmachen können, was er angerichtet

hat.DieMassengräberwerdenbleiben.DasElendund
derHorrorwerden an seinemNamen kleben bleiben.
Anders als die kleinen Handtaschenräuber und Eifer-
suchtsmörder aller Damen und Herren Länder wird
erwohl indieWeltgeschichteeingehen,undmanwird
seinenNamen ineinemAtemzugmitStalinundHitler
nennen. Er ist für alle Zeiten stigmatisiert als übler
Kriegsherr.Noch Jahrzehntenach seinemTodwirder
überall auf derWelt nichts als Ekel erregen. Noch in
Stein gemeißelt wird seine aufgedunsene, schon jetzt
versteinerte Visage eine abschreckendeWirkung ha-
ben. Man kann ihn nicht bestrafen, weil er die Macht
hat. Aber er wird nicht überzeugen.

Putin hat seinemVolk einen Bärendienst erwiesen.
Putin hat Russland einen Bärendienst erwiesen.

Putin hat derWelt einen Bärendienst erwiesen. Die
Welt wird nach dem Krieg schlechter sein als davor.
NachseinemTodwird inRusslandvielVergangenheit
zu bewältigen sein. Wladimir Putin wird sterben.
Wladimir Putinwird bald sterben.Wladimir Putin ist
eine gescheiterte Existenz.

Spätestensseit
24. Februar 2022
sindSanMarino
oderAndorra
größer als
Russland. Selbst
Erdbeerland
ist größer.

Ausstellungen in der Burggas-
se8,Klagenfurt:N.Sienčnik (bis
4.5.), Veronika Suschnig (11.5.-
8.6.),HannesZebedin, (16.6.-13.7.)
Gudrun Lenk-Wane (21.7.-17.8.),
Elsa Logar (31.8.-24.9.), „Über-
morgen“ (1.9.-24.9.), Catrin Bolt
(29.9.- 29.10.). Mit dabei: Kunst-
verein, Unikum, Lendhauer,
Grünspan, millstART etc.
www.closedfuture.at

Kunst Kulturjahr 2022

Interaktiv gestaltete
Zukunftsperspektivenaus
dem „Future Generator“
von Nataša Sienčnik PUCH (2)

Die Kunst als
Speerspitze
des Wandels
„Close(d) Future“:
Im MuseumModer-
ner Kunst Kärnten
wurde amMittwoch-
abend das neue
Kärntner Kulturjahr
eröffnet, das
schwerpunktmäßig
der Bildenden Kunst
gewidmet ist.

Von Erwin Hirtenfelder

In den einstigen Räumen der
„rittergallery“ kannman der-
zeit Zukunft gestalten. Je

nachdem,wiemandie fünfReg-
ler eines „Future Generator“
verschiebt, fällt diese einmal ro-
siger aus und dann wieder et-
was nüchterner. Das Ergebnis
kann man sich anschließend
ausdrucken und in der Burggas-
se 8 an dieWand hängen lassen.
Das Ausstellungsprojekt der

Klagenfurter Künstlerin Nataša

Sienčnik steht nicht zufällig am
Beginn des neuen Schwer-
punktjahres für „Bildende
Kunst“, das vom Kärntner Kul-
turgremium unter den Titel
„Close(d) Future“ gestellt wur-
de. Melitta Moschik, Vorsitzen-
de des zuständigen Fachbeirats,
erinnerte bei der Eröffnung im
Klagenfurter MMKK an die
Doppeldeutigkeit des gewähl-
ten Mottos, denn die Zukunft
könne sich sowohl als „nah“
(close) als auch als „geschlos-
sen“ (closed) erweisen. Vor
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zahlreichemPublikum skizzier-
te sie die hohen Erwartungen,
die ihrGremiumandasSchwer-
punktjahr knüpfe. So habe man
bewusst Künstlerinnen und
Künstler ausgewählt, die mit
„partizipativen und interdiszip-
linären Gestaltungsweisen“
versuchen, „neue Denkmuster
zu generieren“ und „Antworten
auf bestimmte Problemfelder
zu finden“, darunter etwa zu
Themen wie Klimawandel, Mi-
gration oder Pandemie.

Ähnliche Hoffnungen äußerte
LandeshauptmannPeterKaiser,
für den die Kultur einen we-
sentlichen Beitrag leisten kön-
ne, um nachfolgenden Genera-
tionen „eine bessere Welt“ zu
hinterlassen. Als Avantgarde
stehe die Kunst stets an der
Spitze von „Veränderungen“,
wie sie der Philosoph Heraklit
als das „einzig Beständige“ er-
kannt habe. Um gesellschaftli-
che Prozesse in Gang zu brin-
gen, dürfe Kunst auch „provo-

zieren“, erklärte Kaiser, der im
Beisein von Ehrengästen wie
dem slowenischen Generalkon-
sul das mit 100.000 Euro geför-
derte Schwerpunktjahr offiziell
eröffnete.
Organisiert und kuratiert

wird dieses von Sandra Hölb-
ling-Inzko, die bis Ende Okto-
ber an verschiedenen Orten
hochkarätige Veranstaltungen
auf die Beine stellen wird. „Wir
freuen uns auf viele herausfor-
dernde Projekte, Ausstellungen
und Diskussionen vom Quel-
lenmuseum bis zum Paradies,
vom Container bis zum Grün-
span“, erklärteKulturabteilung-
schef Igor Pucker mit Blick auf
die zahlreichen Mitwirkenden
und wies abschließend auf drei
noch laufende künstlerische
Wettbewerbe für das Landes-
museum hin, an denen sich hei-
mische Kulturschaffende betei-
ligen können – für eine nahe
und verheißungsvolle Zukunft.
Nähere Infos zur Ausschreibung:
www.kulturchannel.at

Sandra Hölb-
ling-Inzko, Na-
taša Sienčnik,
Melitta Mo-
schikundPeter
Kaiser in der
Burggasse 8

Aufruhr und
Ablehnung

Eine Dokuüber Corona-Demos und ein Alice-
Schwarzer-Porträt sorgen für Aufsehen.

über Johanna Dohnal
hat Filmemacherin Sa-
bine Derflinger Alice
Schwarzer porträtiert.
Erneut zeigt sie hu-
morvolles, aber entlar-
vendes Archivmaterial
wie legendäre TV-De-
batten mit „Spiegel“-
Gründer Rudolf Aug-
stein oder der kontro-
versiellen Autorin Es-

ther Vilar. „Ihr Redefluss hätte
nur durch das Herausreißen
der Zunge gestoppt werden
können“–aufSchlagzeilenwie
diesewardie „Emma“-Heraus-
geberin lange gebucht. Die 79-
Jährige provoziert; u.a. mit ih-
rer Haltung zur Prostitution,
Transsexualität oder muslimi-
schenMännern.Derflinger be-
gleitet die Publizistin bei Re-
daktionssitzungen, Lesungen
undverwebt kurzweilig die ak-
tivistischen Anfänge bis zur
besonnenen Gegenwart. Trotz
aller Erfolge, die Schwarzer für
sich verbuchen kann, spart
dieser Film in privaten Auf-
nahmen ihrerFrauBettinaFlit-
ner Schwarzers Zweifel und
Demütigungen nicht aus. Eine
nicht immer distanzierte, aber
auf jeden Fall packende und
vielschichtige Doku. JS

Denn sie wissen, was
sie tun
Gerald Igor Hauzen-
bergersDokuüberdie
Anti-Corona-Demos
ist ein Stück beklem-
mende Zeitgeschich-
te: Woche für Woche
gehen Tausende auf
die Straße, radikali-
sieren sich zuneh-
mend. Rechtsextre-
me, SkeptischeundErzkonser-
vative vereint in Angst und
nicht selten auch in Hass. In-
mitten der Proteste: drei Män-
ner. Rädelsführer Alexander
Ehrlich, der freie Journalist
Michael Bonvalot und der Ge-
flüchtete Numan Mohammad.
Man muss dem Film zugute-
halten, dass er dokumentiert,
was ist: Die toxische Enthem-
mung, die in der Pandemie um
sich schlug zum Beispiel. Ins-
gesamt bleibt Hauzenberger
aber vieles schuldig. Während
derVersuch, sich an die Fersen
der Akteure zu heften, zu Be-
ginn gut gelingt, zerfranst die
Handlung zusehends. Im ewi-
gen Demo-Loop wird gefühlt
das immer gleiche gezeigt; das
wirkt ermüdend. KF
Alice Schwarzer
Nach der umwerfenden Doku

DIAGONALE

Entspanntes und entlarvendes Porträt über Alice Schwarzer APA

LIVE DABEI

DieDiagonale
in Videos und
weiteren Be-
richten
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